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I. Zur kirchlichen Lage.

"Essener Allgemeine Zeitung" Nr. 186 vom 8. Juli 1933-
a) Minister Frick hofft auf baldigen Frieden in der evangelischen Kirche

Die Vertreter der altpreussisohen Union beim Reichsinnenminister*

Amtlich wird mitgeteilt: Entsprechend dem ihn durch den Reichs-
kanzler übermittelten Auftrage des Herrn Reichspräsidenten empfing
der Reichsminister des Innern, Dr* Friok, am Freitag die Vertreter
der evangelischen Kirche der altpreussisohen Union, Vizepräsident
des evangelischen Oberkirchenrates, D. Hundt, Generalsuperintendent
D. Karow, Geheimen und Oberkonsistorialrat p? Karnatz und Oberkon-
sistorialrat Henselmann. Der Minister nahm die Darlegungen der
Kirchenvertreter über ihre Beurteilung der tatsächlichen und recht-
lichen Lage entgegen und gab der Erwartung Ausdruck, dass es mit
Unterstützung aller Beteiligten gelingen möge, den Frieden innerhalb
der evangelischen Kirche baldigst wiederherzustellen. Es ist zu
hoffen, dass dieses Ziel durch weitere Verhandlungen in Kürze
erreicht wird.

" Tägliche Rundsohau" Nr. 157 vom 8. Juli 1933.

b) Pfarrer Müller leitet die Altpreussische Union.

Keine Anwendung des Gleichschaltungsgesetzes - Der Einfluss des
Bekenntnisses 7

Der Staatskommissar Jäger für .die Evangelische Landeskirche
Preussens hat an alle Bevollmächtigten der Evangelischen Landes-
kirche der Altpreussischen Union und der anderen evangelischen
Landeskirchen in Preussen folgende Anordnung, die im kiroh-
liohen Gesetzblatt veröffentlicht wird, erlassen:

1» "Meine heute bei mir versammelten Bevollmächtigten aus ganz
Preussen berichten übereinstimmend von dem gewaltigen Widerhall,
den das Werk der Hilfe des Staates zur Selbsthilfe der Kirche
im Kirchenvolk gefunden hat.

2« In Weiterführung des gemeinsamen Wirkens aller zum Neubau der
deutschen evangelischen Kirche willigen Kräfte übertrage ich
auf den Herrn Bevollmächtigten des Herrn Reichskanzlers, Wehr-
kreispfarrer Müller, im Einverständnis mit ihm das Recht der
obersten Kirchenleitung der Evangelischen Landeskirche der

| Altpreussischen Union"
| Im Anschluss an diesen Erlass stellt man sich in kirchlichen Kreisen

die Frage, welche Rechte nunmehr den bisherigen kommissarischen
Präsidenten des Evangelischen Oberkirchenrates, Dr. Werner und Pfar-
rer Hossenfelder, verbleiben, nachdem ̂ ffenbar WehrkreispTarrer
Müller die -öefugnisse eines obersten Eii&fflöfSf̂ Cfer Altpreussisohen

l Union ausübt*
| Wie verlautet, ist der vom Nationalsozialistischen Preussischen
f Pressedienst erörterte Plan, das G-leichschaltungsgesetz auf die

Kirchenvertretungen anzuwenden, auf Anregung der zuständigen Stelle
im Reich wieder fallen gelassen worden. Ob damit auch die ange-
gebene Einschätzung der "Deutschen Christen" auf 7Ö4 des Kirchen-
volkes eine Kn3-rung erfährt, ist noch nicht ersichtlich.
Eine Bemerkenswerte Anordnung hat am Donnerstag der kommissarische
Präsident des EOK., Dr«, Werner, für Westfalen erlassen; sie geht auf
Vorstellungen zurück, welche u.a. von Seiten der Deutschen Christen
in Westfalen an zuständiger stelle erhoben worden sind» Danach sind



81/2 "die bisherige» westfälischen Presbyte^ien, Synodalvorständö und
Provinzialkircheni'a.S unverzüglich •»rfaü.ef  in ihn -j.nt einzusetzen̂
da sich nach eingehender Prüfung äer dortigen kirchlichen Lage
herausgestellt hat. » ^ Ä f ^ f ^

Die bedeutsame WSgs>&

Ä i ^ / ' ü ! : s ! - » ; ans. aou, «Schmal-
--iäfeSa? ^es' i£S! fei-erMaeh ei>i:lä?t,,sie seien

?T5«äifn"ä"tio1lfgf?(St!W5!B an die Bekenntnissohriften ge-
bunden und könnten keine anäere als äie rechtmäßig gewählte
geist l iche Ocristfceit in kirchlichen Dingen anerkennen. In
diesem Artikel 6? heißt es:

*  Denn wo Kirche ist, äs. ist je. ler Befehl, flas Kvangeläum zu pre-
digen. Darum müssrai die Kirohen die CJewult behaltest (ins petinere),
laß die Kirchendiener forflernj wähle» unft ordinieren«Unö solche
Gewalt i st ein Gesohan)sfwelohas des Kirchen eigentlloti {proprie=
zum Eigentum)"or. Gott gegoüan und von keine? menschlichen Gewalt
kann genommen werden{fogS Zitierung von EJphesee k,,.8ff„).  Daraus
fdfet,wo eine peohte KdPöhe ifjt.äaß äs. auch die Macht sei,Kirchen-
diener zu wählen und zu ordinieren«"
Unsepg,.... Wissens haJt ,„Uo ÖÄ&eJ,.lus. .:U; ,einesa.•-Btu*.4§<yi|',.siJi*8BLj|n seine
Pfarrer ähnliches gplt.ez.'d gemacht wä erklärtj.sein geis*tj.ich'es"
Hirt'eriamt könne Ihm 'voü koiTNsr1 weltlicheu Gewalt gcuoinmen wePierc
Die Verhandlungen über die Beilegung S.ao Kis?chenkonfliktes die
unter dem Vorsitz vo« DPoFriok stattfiHäen,äauepten bei Re-
daktionsschluß noch an0

"Kreuz-Zeitung- Rr, 17̂  von «,; Juli l?330

c) ...Zu der kürzlicheffl Meldung des pj?euesisehen Pressetlienstes der
NSDAP, wird mitgetoilt5 äass nicht fcaaLt:A.--iibi-ct ?.<£;. A4 e einzelnen

ppozesses gj . :
^Wg steht vor ö.on: AiV t̂hTürjö; Da nicĥ  di • Ver-

fassung, sonäera äas lebendige Qeuelndä äss "ortes Gottes Mittol -
punkt der evangelischea Sircho .iat, riiräo die kirchenpolitische
Lage u, K» dadurch erleichtert**  werdtsi« a<irn|)1||geiirvpsUiD â Mjj l

^
^

I I . Aus

"Tägliche Rundschau" Hr. 157 voa :ri„  /»1 ;•;3; •
a) ErmächtiguneisResstg .in ;iesg»ria 8ii3chl2.ss_,äGs_,_ev|l. Tiandeskirchen-;

tages.
In einer Sitzung äos hassiachon evatgoliacheri Landeskirchen tages
wurde ein Ermächtigungsgesetz beschlossen; wonach nis zur Annahme
einer neuen Kirchen Verfassung die ücm tenäeskircheiitag zustehenden
Rechte aul den Präsiflonten äer Kiruhenpsgieruag, Prälat D, Dr,Dr,
Diehl, übertragen verAen« vor allein wirä GI- ermächtigt, oir.e zei t-
gemässe Umgestaltung der. Vowfassving dei*  evangelischen Lauäeskirche
in Hessen unä ihre .ängleichung an äia Verfassung der» komm enden
deutschen evangeliccheii Kirche äurchzuführeOi
Präsident D. Hermann eritläi'te, die Bewegung dex« 'Deutschen
Christen" komme aus rlec Norden und HorAostea Deutschlands und wäre
in Hessen wohl niemals entstanden, weil hier die Verhältnisse duro

• aus anders gelager-w seion0 An Hessen habe man immer äarüber ge'=
wacht, dass Kirche unä Polit ik auseinandergehalten werden. Von
einer Beunruhigung des Kirchenvclkes sei, wenn sie niehY, vor
aussen hereingetrager, werfte, in Hessen nichts zu finfien„  Auch sei
ihr Bestand nicht zurückgegangen, Wenn trotzdem die Landesre-
gierung geglaubt habe, eine Neuregelung durch ein Ermächtigungs-
gesetz Platz greifen lausen zu caUen̂  so sei, nachdem dieses Ge-
setz bereits die Zustimmung äer "ogier'ang gefunden habe, zu
hoffen, dass es nun bald zu einer Neuordnung äer hessischen Kirche
kommen werde.. Dem Ermächtigungsgesetz wurde dann äie einmütige
Zustimmung erteilt»
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"Tägliche Rundi^hau'-' Nr. 157 vom 3.Juli 19

Der Superintendent Albert» von Spandau ist seiner sämtlichen
Ämter- vom Bevollmächtigten des Staatskommissars für die Mark
Brandenburg enthoben worden»

In der evangelischen LancLealcirohe von Sachsen wurden bisher*
fünf Superintendenten und sechs Pfarrer suspendiert5 darunter
Pfarrer Ae-Dresdon und. StudentenpfaPPer Kunze, Leipzig.

Illo Von den "Deutschen Christen'1«

"Der Reichsbote" Nr« 132 vom 8, Juli 1933,
Die studentonKundpebunre der_J:Deutschen Ohpiiäjjen^.
Unter diesem Titel hatte die Koohsohulgpuppe Berlin der Glau-
bensbewegung "Deutsche Christen1' zu einer Kundgebung auf den
Platz an der Staatsoper einberufen« Hin mächtiges Banner mit
dem Symbol der Glaubensbeweßur.g war* hinter dem Rednerpult an-
gebracht worden. Nach einführenden Worten dos Gruppenleiters
Werner sprach Domprediger Wien9cfce -goldig« Dem politischen
Neubau des Reiches müsse auöü~'cCnr';;r5ii£?ü"n̂  einer neuen evange-l
lischen, auf Dr, Martin Luther als dem Deutschesten aller Deut-I
sehen zurückgehenden *'eichakirohe folgen« Auch die jungreforna-|
torische Bewegung wolle das, aber sie wolle gleichzeitig auch
die artfremden Kiemente, die sieh zum Christentum bekennen, in
diese neue Kirche aufnehmen!.
Diesen Einfluß bekämpf die Glaubonsbewegung der "Deutschen
Christen11, denn sie stehe auf den Standpunkt, daß jedes Christ-|
liehe Volk nun" dor Welt woin eigenes Chrijätentum haben müsse,
das deutsche Volk ein äev^s3Vs5'~wt"g(ää5Bes""CHri"Btentum. Der
Student habe die 'oeaondörc Aufgabe, nicht nur Vorlesungen zu
hören und die wissenschaftliche und die schöne Literatur zu
lesen, sondern er müsse auch Gottes Wort, in der Kirche hören
und die heilige Schrift lasen, um Vorkämpfer dieses deutschen
Evangeliums zu werden und es hinauszutragen in die Hasse des
dem Evangelium entfremdeten Volker.« Wir schauen mit Vertrauens
so schloß Pfarrer Wionsckes au? den Vertrauensmann Adolf Hitlerd
den Wehrkreispfarrer Müller,. Sr soll uns vorangehen und der jcom-]
inende Bischof der neuen evangelischeji Reiohskirehe sein» Der
gemeins"a;a6" Gesa'ng""dös~ffopsT"V©s"sö!-• LIo:dais"~ücscl'iloß die Kundge-
bungo

IV« Aus den evangelischen Vereinen und Verbanden»
Zz ir. -~ ~— "r i^ n z~ /— -^ t^- -" . - « —• — . ̂  . ' i^ -- — -- '.":-•• '" '"" --' "- — iz "*_ .".".>— r~ ~.z ;_i: ,^ \-. ZZ ~ "- ~ zz ™ ^- " •—

."tägliche Rundschau1' Nr„ 157 vom 6., Juli 1933,

a) Evangelische Jugend ,Iehr_krei_sjgfm̂ £öJ?__Hülilê ; .unterstellt^
Auf Grund einer Aussprache zwischen dorn ^omnissarischen Letter
der Inneren Mission, Pfarrer Ihonel, ur.d dem Reichswart D.Stan-
ge wurde einmütig dar innere Neubau der evangelischen Jugend ge-
fordert und in seinen Grundlinien festgelegt. Vereinfachung der
Organisationsform und Verjüngung der* Führerschaft wa> den durch-
geführt» D.Stange hat die evangelischen Jugendverbände unter
die Gchirmherr-achax't von Wehrkreispfarror Müller gestellt.
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"Kreuz-Zeitung" Nr. 176 vom 8. Juli

b) Der"Bund für Evangelium und Volksstum", der die alten Gruppen
der kirchlichen ^echten umfaßt, hat sich durch Vorstandsbe-
schluß vom 3, Juli dem Staatskomraissar für die Kirchenprovinz
Ostpreußen, Rechtsanwalt Sand, nach vorherigen Verhandlungen
mit ihm und dem Leiter der "Deutschen Christen", Pfarrer Werner,
zu vertrauensvoller Mitarbeit am Werk der Neuordnung zur Ver-
fügung gestellt. Noch weiter geht ein„

.

'«Dfjig^H^^ seine

Eingliederung wünscht. Dadurch sind alle drei Gruppen der
ostpreussischen Provinzial-Synode zu einer einheitlichen Ar-
beitsgemeinschaft zusammengeschlossen*

"Der *eichabotetf Nr. 152 vom 7.7.1933.
c) ' ' '_ * . • _

...Im Rahmen der Neugestaltung des leiblichen Lebens fand
am Donnerstag eine Führertagung des Evangelischen Reichs-
eltembundes statt. Durch einmütigen Beschluss wurde ein Aus-
schuss unter Führung der Bevollmächtigten für die Innere
Mission, Pfarrer Themel und Pfarrer Sohinnacher, gebildet, der
alle Vollmachten erhielt, die evangelische Elternfront im Räume
der Kirche neu zu organisieren und einzugliedern in die Verbände
der Inneren Mission. Pem Ausschuss gehören an die Herren Vor-
bandsdirektor Geiseler (Sachsen), Stadtlandinesser Braune
(Gross-Berlin) und Dr. Kleeberg als Geschäftsführer, Der bis-
herige Vorstand hat seine Rechte auf diesen Ausschuss übertragen

V. Aus der katholischen Welt*

"Tägliche Rundschau" Nr. 157 vom 8,7,1933«

Pater Strathmann verhaftet«,
Pater Franziskus Strathmann O.P., der Führer des vor wenigen
Tagen aufgelösten Friedensbundes deutscher Katholiekn, ist am
Donnerstag auf Veranlassung der politischen Polizei verhaftet
worden»


